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Karlsruher
O a in st a g S ,

e i t u n g.
den 27. DkL. iZro ,

Mit Großhrrzvglich Badischem gnädigstem Privileg ! ».

Znnhalt : Frankfurt : Prvklama — Wien — Berlin : Verordnung die Kolonialwaaren betreffend -«»

Don der spanischen Grenze : Kriegsberichte — P a r i s : Kaiser ! , frarkzöf. Dekret — S to ckhvlm

Schreiken deS Äccrprinzen an den König von Schweden.

Devt schlavd .
Frankfurt , vom 24 . Oktober:

Gestern Abends sind französische Douaniers hier ange-

kvRrnen , und haben heute Morgens an den Thoren hie¬

siger Stadt , welche von französischen Truppen besezt sind ,

Posten geftßt . Seit dieser Zeit ist die Passage für Fracht-

Wagen ec . , jedoch nach vcrheegegangener Untersuchung
wieder frei . — Heut « muß das Verzeichnrß aller hier vor¬

handenen Kolonialwaaren eingereicht werden . Der Herr

Graf v. Beust Hit deshalb heute folgende Proklamation

erlassen : „ Dem gesammten hiesigen Handelkstand wird

hierdurch aufgegebcn , alles dasjenige, was die umerm 22

d. von des kaiserk . Herrn General Grafen v . Friant § xz >,
in Erfolg deS von Sr . kaiserl . Maj . d. - Dato Fontaine¬
bleau den 14 . d . ergangenen Dekret- , erlassene und d . hier
L-ffigi-te Proklamation verordnet, , um so gewiß « unauf -

haltüch auf das pünktlichste und genaueste zu befolgen , alS

die hierunter säumige und ihre Deklarationen der nieder -

gesezren Komm ssioa nicht «inreichende sich alle jene un¬

ausbleibliche Folgen silbst beizumeffen haben , welche den
Un ; ebo,s men angedrohel sind . Frauksu - t , den 2Z . Okt

18 ' o Eros v Beust ." Me man erfährt, sollen auch
in L^ vi 'g d-e nämlichen Maasregeln in Rüksicht der Ko-
lonralwaaren statt haben .

L) . st r e i G
Wien , »am 17 Oktober:

Das kaiserlich istteichische V :vracht « n . s Mp - an dm :

türkischen GiLnzen, unter den Befehlen des Ern . Meyer ,

hat beträchtliche Verstärkungen erhalten, u. soll auf üo,000

Mann gebracht werden .

P r e u s s e k.
Berlin , vom 5 . Oktober.

Nächstehendes ist die gestern erwähnte Verordnung in

Betreff der Kolonialwaaren : , ,Wir Friedrich Wilhelm rc .

DaS Verlange» Uns nach dem Konü'nenlalfystern, so wie

es in kaiserlich französischen Dekreten bestimmt ist, aufS

genaueste zu richten , und au« allen unfern Kräften zur
E -nheit und Wirksamkeit der in dieser Hinsicht auf dem

europäischen Kontinent getroffenen Maasregeln beizutkagen ,

hat Uns bewogen Folgendes zu verordnen : Art . a . Der

Handel mit England, seinen Koldnirn u . Murten ist nach
dem Sinne der kaiserlich französischen Dkrete , in allen

unser« Staate » fortwährend auf- schärfste verboten , und

die vorher in dieser Hinsicht erlassenen Verordnungen wer»

den du - ch gegenwärtige bestätigt : Art . 2 Alle zur Sc «
ankowmmie Kolonialwaaren sollen , ohne ihren Ursprung
« riters zu untersuchen als vom engl . Handel her,ährend
angcs. hen werben: Sie werden daher , (mit alleiniger-Mr «-

nahme der bei Arzneien gebrauchten Maaren, ) in keinem

unserer Häfen zugeloss. n werben , es sey den») daß sie mit
ka . sirlich französischen L zerrten versehen sind: Akt . Z : Auf
den F -ll, . daß Kalo,,ja! - Maaren auf legale Weise in den
Kcn.iaentalhigndel eingrfLhtt würde» , , d. h. mtMder in



Gefolg von AovMkationen in den Häfen , ober von Pri¬

sen an den Küsten unserer oder benachbarten Staaken ,
oder in Kraft kaiserlich französischer Lizenzen , so soll ihre

Einfuhr und ihr Verbrauch in allen unfern Staate » er¬

laubt seyn , wenn sie sich durch gültige Zertifikate legitimi -

ren ; aber alstann werde » diese Waaren , anstatt der ge¬

genwärtigen Dsuane - Abgaben , jsprn im kaisrrl . franzöfi

schen Tarif vom 5 . August ftstgesezten inftftm unterwor¬

fen scyn , als die bereits existi enden Abgaben die d «S Ta¬

rifs nicht übersteigen . Folglich bleiben die Auflagen auf

den Thee so wie sie jezt find. Art . 4 . Alle Kolcmal -

Waaren , welche vom 15 . d. M . an zur inner » Konsum¬

tion in unser « Staaten eingeführt werden , wüsten diese

Abgaben entrichten . Was die für unsere Rechnung kon»

fiszirten Waaren betrifft , so werden die Abgaben davon

unmittelbar nach dem Verkauf durch den Käufer , und von

denen , die aus den benachbarten Staaten kommen , durch

den der sie empfängt , ehe sie an dem ersten Orte ihrer

Bestimmung abgcladen werden , entrichtet . Wenn vorge¬
nannte Personen ausser Stand wären , diese Abgaben auf

der Stelle zu entrichten , oder hinreichende Bürgschaft da¬

für zu stellen , so werden die Waaren einstweilen unter die

Aufsicht des Douanen - Bureau gestellt . Aft . 5 . Die den

Fabriken in unsern Staaten in Betreff der Auflagen aus

die Urstoffe vorhin gestatteten Vortheile werden beidehal-

ten , indem eine Vermehrung von Auflagen dieser Art den

Kunstfleiß deS Kontinents nur hindern , den der Engländer

begünstigen , und dem Schleichhandel , der mit den Erzeug¬

nisse» ihrer Fabriken getrieben wird , mehr Leben u . Tä¬

tigkeit mittheilen würde . Diejenigen Fabrikanten , welche

überwiesen würden , einen Theil der Stoffe , welche, al«

zum Gebrauche ihrer Fabriken bestimmt , nur geringen Ab¬

gaben unterworfen sind , an Konsumenten oder Handels¬

leute abgetreten zu haben , werden ihr desfallsigeS Privile¬

gium auf immer verlieren , und überdies noch ein « dem

Werth der abgetreten . » Waaren gleichkommende Summ «

bezahle» . Alt . 6 . Die in unsern Häfen konsirzirten

Waaren , welche entweder Fremde an sich gebracht , oder

von denen die Käufer erklärt hätten , daß sie zum Wie¬

derverkauf in daS Ausland bestimmt seyen , so wie die ,

« eiche au » benachbarten Staate » in die unsrige » kommen ,

nicht , « m im Inner » derselben verzehrt , sondern um bloS
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durchgkfährt zu werden , und denn auch in de , Folge wirk -

^ lich ausgeführr weiden , dürfen zwar den neuen Kvnsum -

E tionSzvll nicht bezahlen ; sie müssen sich aber auf allen
i Fall der Erhöhung de« seil langer Zest aus diese Artikel

z gelegten Transicozoll » unterwerfe » , u . bleiben, so lange sie
im Lande stno, unter Aufsicht der Dcuanrn - u . Zoll ^ebühren -

Empfänger . Sie werde » also an der Grän . r der Landes , und
ehe sie zu ihrer weitern Bestimmung - ^ «hen zur Berichtigung
ihrer Eigenschaft , untoesucht , genau gewogen, plombict , u »
ihre regelmäßige Ausfuhr auS dem Lmde wird durch Arr -

lifikate von den einschlägigen Behörden konstatier wrHen ,
Der Spediteur oder Fuhrmann , w lchrr di- regelmäßige
Ausfuhr der Waaren in der von den Douane - RegkmeniH
vvrgeschrjebenen Frist nicht konstatitt , muß den Bettag ' der

neuen Konsumtionssteuer bezahlen. Art . 7 . Alle in daS
Land eingeführte Koloiualwaaren , welche auf dem Gränz -

Douanen -Büreau nicht angegeben worden find , werten

konfiszirt , und die Schuldigen überdies , nach BewanütMß
der Umstände , den durch die vordem Dsuanengesetze ver«

ordneten noch schwerem Strafen , welche volle Kraft be¬

halten , untekwolftn werden . Jeder ist gehalten , insofern
«S ihn betrifft , sich gegenwärtiger Verordnung zu fugen ,
und unsere Minister sind beauftragt , dieselbe verkünden «r .

Vollstrecker» zu lassen. Berlin , den io . Oft . lKio .
Friedrich Wilhelm .

Frankreich .
Paris , vom 21 . Oktober .

Den 18 . rrliessen Se . Majestät ein Dekret , di« Errich¬
tung von Gerichcsstellen bis zum allgemeinen Frieden be¬

treffend , welche den Auftrag haben , dem Betrüge », dem

Schleichhandel in Sachen , welche die Douanen angehe »,

zu , steuern . ES besteht aus 6 Titeln und 30 Artick . ln»
Es sollen , v >S zum allgemeinen Frieden , Prrvotal - GrnchtS »

Höfe der Douanen an den Otten und mit den im beige¬

bogenen Verzeichnisse bestimmten Bezirken errichtet wer¬

den . Diese Gerichtshöfe sollen aus einem Präsidenten ,

Oberlichter der Douanen , acht Beisitzern wenizstmS , ei¬

nem General - Paokurator , einem G richtSschreider, und auS

der zu ihrem Dienste nölhigen Zahl Huiffler « bestehen.

Die Oberrichte « sitzen zu Erricht mit dem Degen . Dies «

GerichkShöf « können nur zu ü ober 8 Mitgliedern ein Ur -

theil fällen . Sie sprechen in letzter Instanz . Sie « lken -
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nrn mit Ausschluß aller andern Gericht, , sowohl über das

B,Brechen der Kentrebanbe mit bewaffneter Hand , als

über da " Verbrecher - einer Kentktbanbei Unternehmung, gegen
die Ehfs de : Bandrführer oder Direktoren von Sch eich -

Händler - Ges. llschaflen , gegen di , SchleichhiMdel - Umetmh
mer , die Ass Oranten , die Interessenten und ihre M l

schuldigen in Len betrügerischen Uaternrhmungen . Sie er¬
kennen gleichs lls über die Verbrechen und Vergehungen
der Dsuanen -Angesteilten in ihren AmlSverrichrunzen. —

Gegen die definitive Uttheile , die sie sprechen werden , kann
man nicht um K . fsui

'cn einkommcn . Unsere Gsueral .

P . ckaratvren der Peevotal - GerichlShöfe stad gehalten , von

Amlswezcn die bena - nten Verbrechen gerichtlich zu verftl -

gen , ohne daß es nokhwrndig ist , daß von den Vorstehern
der Douanen ein Verbalprozeß gegen die Beklagten cin -

gereicht worden ftp . . . . ES sollen auf der ganz -mGränze ,
weich« die Douanen - Linien besetzt halten , Gerich « stellen
errichtet werden , welchen die Etkennrniß aller Sachen zu-
kommt , die sich auf vie Bekrügereyen vei Entrichtung der
Zölle beziehen , und nur zur Konfiskation, zu einer Gtld -
büße oder zu einfachen Zuchipviizei - Stkafen geeignet sind .
Die Geeichtsstellen werden in den Orten und mir den
Bezirken errichtet , die in de » Tabelle, die dem gegenwär¬
tigen Dekrete deigcbogen ist . bestimmt sind. Sie bestehen
aus einem Präsidenten , vier Assessoren, einem kaiserlichen
Prokuralor rc.

Spanien .
Von der spanischen Grenze ,

vom 2 . Oktober.
Seit der Mitte verflossenen Monats sinh wieder mehrere

Kavallerie - Regimenter nebst einer Jnfaneerie - Kolonne und
einigen Abtheilungen Artillerie auf dec großen Militär -
Straße über Buyonne nach Spanien marschirt , und eine
andere Kolonne soll ihnen in der ersten Hälfte dieses Mo¬
nats folgen . Es scheint , daß man den nächsten Winter
über den Krieg in Spanien und Portugal brendigen will ,
und dazu große Streitmaffen aufwendet. Die den gan¬
zen Sommer über in unfern Gegenden verbreitete Nachricht,
daß sich der Kaiser und der Prinz von Neufcharel in Per -
lon nach Spanien begeben würde», hat sich zwar nicht
« wahret, indessen haben die in Altkastilien , zu Viktoria u.
bei Baponne aufgestelllen Garbe -Abthftlungt » bis jezt kei¬

nen Befehl zum Rükmarsch. Ein Theil beS Hauptquar¬
tier des Fürsten von Neuschatel und die Equipagen des¬

selben befinden sich noch immer zu BurgoS . Ein beträcht¬

licher Thal der eimreffiUden VrrIä .kungen soll zur Armer

von Portugal bestimmt seyn, um dieselbe in Stand zu sez-

zen , die Engländer ganz zu vertreiben . Bisher scheinen

dort keine ernsthaften Gefechte vorgefallen zu seyn, vbglcich

Matschall Massen« mit einem Theil seiner Truppen schon

ziemlich lief in da« miltlere Portugal eingedrungen ist.

Allein Lord Wellington hat seinen Rük -ug in dem kvupirten
Terrain der Provinz Beira so schnell und vorsichtig de»

we ' kstelligt , daß es nur zu einigen größer » Scharmützeln

g >kommen ist . — DaS wichtigste dieser Gefechte soll bei

Maceira statt gehabt haben , wo den Engländern einigt

Gefangene atgensmmen wurden. Die feanzösische Armee

rükt auf dem rechten Ufer des Mondrgo - Flusse - in der

Richtung gegen C .uvbra vor ; mehrere englische Divisionen
waren bere:lS diesen Fluß zurük passirt , und schienen be¬

stimmt , sich gegen L ssabon zu wenden . Da die Armeen

jetzt häufig Bewegungen machen , so ist eS schwer!, bestimmte

Noritzen über ihre Stellungen zu erhalte » . Inzwischen
würde der englische Rükzug sekr beschleunigt werden , wenn

es sich bestätigt , wie glaubhafte Gerüchte versichern , daß

das Armeekorps L. S Generals Reynier den ihm entgegen

stehenden General H ' ll aus seiner Position bei Castelbranco

verdrängt, und sich auf der Lissabon» Straße gegen Abran-

t«S und Santarem in Marsch grsezt hat . Durch diese

Bewegung würde Lord Wellington im Rücken bedroht , u.

müßte für die E - Haltung seiner Kommunikationen mit Lis¬

sabon besorgt seyn . Auch versichert man , daß ein franzö¬

sisches Korps sich auf dem rechten Ufer d«S Duero in Marsch

geftzt habe, um neuerdings gegen Oporro vorzmücke » . —

Die Festung Miranda soll blckirt seyn. UrbrigenS scheint

hauptsächlich der Mangel an Subsistenz drS Marschalls

Massena' s Operationen bisher aufgehalten zu habe », da von

den Engländern die ganze Gegend durch die sie ihren,Rükzug

bewerkstelligten » verheert worden ist- — Nach Madrider

Berichten soll die seit einiger Zeit angekündigt» Abreise beS

Königs am 18 . Sept . würklich erfolgt seyn. Mehrer » Mi¬

nister und die ganze königliche Garde haben Se . Majestät

begleitet . Es hieß, er werde sich fürs erste über Saragossa

nach Lerida begeben, und alsdann persönlich das Kommando
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der Armee übernehmen, die nach Valencia zu marschiren -

bestimmt ist . Au Madrid befindet sich eine starke Garnison ^
unler dem Oberbefehl des General Bclliard , deren Disziplin !

man allgemein rühmt . — In Andalusien soll sich ein Theil
deS Sebastianischen Armeekorps in Bewegung gesezt haben,
und vcn Mallaga her gegen Mrncia verrücken»

Schweden .
Stockholm , vom y Oktober. '

Folgende- ist das Schiiten , welches Se . königk. Hoheit
der Kronprinz von Schweden, an Se . Majestät den König

erlassen hat :
„ Sire !

Ich will nicht suchen Ew . Mai . die Gefühle zu schil¬
dern, von denen ich durchdrungen wurde, als ich vernahm,
daß eine in den Jahrbüchern der Welt hochderübmte Na¬
tion ihre Blicke auf einen Militair zu richten geruhet
batte , der alles seiner Lieb « für das Vaterland verdankt.
Es würde mir eben so schwer wcrden , meine ganz « Dank¬
barkeit und meine Bewunderung für diese erstarrende
Großmulh auszudrückeN , mit welcher Ew . Maj Aller¬
höchstseh st zu Ihrem Nachfolger einen Mann haben prä-
semi - cn wollen, an den N ' chrS S i e band . Irmehr Ew .
Maj . hiedurch für dos schwedisch « Volk zu thun geglaubt
hat » um so mehr legt diese für mich unendlich schmei¬
chelhafte Idee mir Verpflichtungen auf . Ich verhehle
mir weder die Ausdehnung noch die Schwierigkeiten der¬
selben , wenn ich aber meinem Herzen glaube , so werde ich
sie erfüllen , denn nie rxistirte für die Seele eines Sterb¬
lichen eine mächtiger « Triebfeder , nie stellte sich eine schö¬
nere Gelegenheit dar, sein Leben dem Glücke eines ganzen
VolckeS zu widmen . Sobald wir der Brief Ew . Maje¬
stät von dem Hrn . Grafen v. Wömer übeegeben wurde,
eilte ich , ihn Se . Maj dem Kaiser und König zu überrei¬
chen. Er geruhet« , seine Güte für mich vollends zu frö¬
nen , indem er mich berechtigte , der an Kindes Statt an¬
genommene Sohn Ew . Maj . zu werden . Nach dem, was
Sie mir zu sagen geruhen , werde ich meine Abreise de- !
schleunigen . Ich sehne mich zu den Füßen Ew Maje¬
stät die Ihnen gebührende Huldigung niederzi - legen ; ich
sehne mich au» , Sie zum D -vosilair meiner Schwär « zu
machen . — Bis auf diesen Tag habe ich meinen ganzer«
Ruhm daran gesezt , meinem Vaterland« zu bienen ; aber
Frankieich wird auch , ich wage es mir damit zu schmei¬
cheln , meinen Bestrebungen für mein neues Vaterland
Be fall geben. ES wird nicht ohne Interesse eines seiner
Kinder durch die Bestimmungen der Walt berufen sehen ,
« in edelmü higeS Volk zu verrhiidigen , das es seit lange«
Zeit unter seine würdigsten Bundesgenossen zählt . Ich
bin mit dem tiefsten Rcsp .-kt Sir « Ewr . Maj . ulttekthä-
Nigstec UNS gehorsamster I . Bernadette .

Carls ruhe . sVe -kauf einer neuen Orgel.
'
) ^ « i mir

EndeSunterzog nem kann man sich wegen dem Ve- kauf
einer neuer , Otgel , befragen ; di - selbr besteht auS seiger,- !
den Eigenschaften : i ) Principal vier Fuß vom beste«
Probzinn , fein polirt , die sechs größl- n Pfiifen sind von
Holz. 2 ) Oc av zwei Fuß von Merall . zsi Suffffele r
Fuß von Merall . 4) Vu >l di gamba 4 Fuß vcn Meiall .
5 ) O . ajnt ix Fuß von Metall . 6 ) M,girre dresach von
Meraü , ist Mil Terz, Qainr und Lctav . 7) Bourdon 8
Fuß von Holz. 8 ) Flöte 4 Fuß offen von Holz, y)
Pedal Subdaß iü Fuß Ton , ge . ekt von Holz. 10 Octav - !
Baß offen , von Holz . Das Klavier von schwarz Eben¬
holz , die Semiroene mit B - in garnirt 48 KlaveS, alle» An-
gehang iS mit melsingnen Schrauben versehen , daS Pedal -
ist von Eichenholz , und hat 14 Klaves , auch zieht daS
Pedal das MLnual mit , aber durch errra Ventil rc .

Diese Orgel steht im billigsten Preiß , und ist für eine
Gemeinde von 600 — 800 Seelen sthr tauglich und hin¬
länglich stark genug . Briefe her Nachfrage wegen , erdim
ich mir Franko zuzusenten.

Schmittbaur , Abbee.
C a rlsr u h « . sKa u f - An tra g . s Eine Eselin , mit

einem halbjährigen jungen Esel ist um billigen Preiß zu
ve >taufen . Wo ? sagt daS Ae -tUNgs- Komptvir Nro . 57 .

CarlÄruhe . jL 0 gis - Gesuch . j E .ne stille Haus¬
haltung sucht in der langen Straße oder den Seitenstra¬
ßen , vom Mühlburger Thor an , bis an die Keeuzgaffe ,
ein Logis von 2 Zimmern. Küche und Hokzplatz.

Buden . sDielen - Verkaufs Unterzogenermacht
anmit bekannt , daß er die in dahieflzem Ietuilri - Kolle^ft'.«,
befindlich gewesene Bücher - Schäfer gekauft hat, sie beste¬
hen in 7962 Schu tanncnen 1Z zölligem Hol ; 460 Schh
eichener a zölliger Verräft -ung ; vieler Bildhauer - Ardea
von eichenem Holz , Ekkästrn. eichene Fries und etlichit !
4 Schn hohen Bücherkasten mit eichei-"^ Schäft . D - n
dmre und gesunde Holz ist zu FrkL ol»n und Mcubieß
sehr brauchbar und kann solches olles lägl ch bei mir len
gkfthen und der billigen Preise vernommen w>rdeu .

Barrh , Z muermeistsr
En dingen , j Gemeinbsstube - Versteigerung, ^ Ich

Gemasheil «ingelauftner höherer Vetfügong von, 2 : d»
Nro 7089 . wird d -e GrmetNdsstub « jm KönigschoshausrN ,
Dienstag den zo . Okt . öffenilich versielger , weiden, rvil-
ch - S mit dem Ansügin öffentlich bekannt gemackr wird, ,
daß auch einem Fremden , der sich über sei» hin.änqlichiS
Vermögen ausweiftn kann , das Bürgerrecht zug . sichert ,
und die Kaufbedingungen vor der Steigerung bekaunr ge¬
macht werben . Den 5 Okt itzro .

Ei - ossh - ezool. Br

Die in der Beilage bernerklm. Eurer sind im

Zeitungs -- Komptoir 2er.'. 57. in EarloMye in Lcm--
rn ssien zu habest .
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